Bereich rund um TV-Turm höher belastet als gedacht?

Mobilfunkkritiker fordern zusätzliche Untersuchungen / OB Hans Schaidinger: Stadt darf die BI nicht unterstützen

Mittelbayerische Zeitung Regensburg, 30.04.04

STADTSÜDEN (ht). Jiri Polivka, Motor der Mobilfunkkritiker Regensburg Stadt und Land, nutzte am Mittwoch die Gelegenheit, um bei der Bürgerversammlung die Belastung durch elektromagnetische Felder zu thematisieren.

Polivka hatte vorab zwei Anträge eingereicht. Zum einen fordert er, die Stadt möge in einem Umkreis von 300 Meter rund um den Fernsehturm neue Messungen durchführen. Zum anderen sollte die Stadt die Bürgerinitiative bei ihren Gesprächen mit der Telekom unterstützen, um die Strahlungsdichten im Wohngebiet zu reduzieren.

Letzteres darf die Stadt gar nicht, betonten OB Hans Schaidinger und der Leiter des Umweltamtes, Dr. Wolfgang Schörnig. „Das wäre verbotene Rechtsberatung. Außerdem haben wir dafür gar kein Fachpersonal."

Was die Messungen angeht, so verwies Schaidinger auf die längst getroffene Abmachung mit dem Umweltministerium, Ende 2004 oder nächstes Jahr in Regensburg aktiv zu werden, und zwar genau an den 20 Standorten, die Anfang 2002 exemplarisch ausgewählt worden waren. Somit werde man einen Überblick bekommen, wie sich die Situation durch die Errichtung zusätzlicher Sendeanlagen verändert habe. Schaidinger sagte Polivka auf dessen Drängen hin auch zu, er werde dafür plädieren, den Bereich rund um den Fernsehturm besonders genau unter die Lupe zu nehmen, weil dort am massivsten aufgerüstet worden sei.

Polivka hatte seinen Antrag damit begründet, dass bei eigenen Untersuchungen im September 2003 eine bis zu zehnmal höhere Strahlenbelastung festzustellen gewesen sei wie am angeblich repräsentativen Messpunkt Augsburger Straße 70. Der Verweis des Umweltamtes, selbst die höheren Werte lägen noch weit unter dem gesetzlichen Grenzwert sei wenig beruhigend, meinte Polivka. Die Grenzwerte nämlich seien „kriminell“ hoch angesetzt, gesundheitliche Beeinträchtigungen aber schon bei einem Bruchteil der Werte nicht auszuschließen. Schaidingers Antwort: „Ob die Grenzwerte richtig oder falsch sind, kann ich nicht beurteilen, ich bin kein Physiker. Wenden Sie sich in dieser Angelegenheit bitte an die örtlichen Bundestagsabgeordneten."

